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ebetsstücke tellen sich ihm als Duplikate dar, die Einleitung des Te
LOLEULT als den etzten kest der echt altrömischen, der HMauptteil der Supra

und das Supplices als dıie pıklese einer erst 1mM erlaute der /eıt
mT der römischen verschmolzenen naphora S 22—138). In dem Ausserst
pünktlich zusammengestellten ppara wıird jedes einzelne Wort der (jebete
UDC alle entsprechenden Liturgien verfolgt. HC das Hanc LOLEUF un
UAamMm oblationem verdanken hre Entstehung einer Erweliterung UG Allt-
nahme ausserrömischen utes Ebenso gründlich verbreitet sich der Ver-
tasser über die (jebete L5 GUOGUE HECCaALOrLOUS und n et
(  1—1 DIie Umiformung und Ausgestaltung des römischen Kanon
vollzog sıch nach hm VO der des bISs ZUIN Schluss des Jahr
underts, VOIlN Le0 hıs Gregor dem (irossen.

In dem Schlusskapıitel spricht Baumstar über die Bedeutung VON

Kavenna und quileja, jener SCKE, VON welcher nach hm der iremde Fın-
Tuss auch aut die römische tunodE ausg1nS. DIie dortige om befruch-
tende Liturgie ware der alexandrınischen nächst verwandt SEWESCH, während
dıie altrömische selbst sıch vielmehr m höchsten (jrade jener unter dem
Namen des Herrenbruders Jacobus d der alten Liturgie Jerusalems C
nähert Als Appendix werden Rekonstruktionsversuche der altrömischen,
der ravennatischen und der VON LeO geschaffenen römischen, der Q0=
rianiısche CUHNON und die CanOon-Zıtate hbe]l s Ambrosius de SACrAMeENTLS In
In Parallel-Ko  umnen Z Vergleichung neben einander geseizt

Das letzte Kapıtel, welches die Brücke VON Rom nach Kavenna und
Z dem FLf0 natrıarchino0 VON qulilela, Venedig und al behandelt,
ist mehr oder weniger auTt geringen handgreiflichen Stützen aufgebaut.
edenfTalls ZCUDECN alle Abschniıtte VOIl einer ungewöhnlichen Kenntnis des
weıt verzweigten Stoffes [Jer Verftfasser hat hler Bahnen geebnet, welche
durch (Gjestrüpp ühren und noch welterer Ausebnung edurien

Tn @0 0d0OT SCHETMARNN:

Rud Homburg, Apocalypsıs Anastasiae, ad FTLUM codicum AUCLO-
rılatem Panormitant, AmbOrosiant, Partısinı DFLMUM InteQram edıidıt.
Bibliotheca ScCript, (IFAEC. ef Rom. Teubner. Lipsiae 1 903, AVI 4 l 20

DIie Anokalypse der Anastasıa, deren mustergiltige Aüsgabe WIr VOT

UNS haben, gehört In das (jebılet byzantınischer ( 1ebets- und Zauberlitteratur,
11n S1e auch der Inhalt der einzelnen Hss WweIlst. Cod Yarıs D 631 nat neben
WNSEeTGT Anokalypse noch elIne epistula de coelo ei InfernIs, Cod Yanorm. 111

29 die Kyprianosgebete, weilche ich M letzten eft des Oriens chr1-
S{1anus 1! (1903) 3()3-323 edient Habe. Bel meinem Anfentha ın Palermo
nahm ich dıie Gelegenheit wahr, die Hs einzusehen und teilweıise Z olla-
tionleren. Momburg hat UL darangetan dıe einzelnen Kezensionen gemeNN
ZU EOIEHEN, da der pparaf SONSt wesentCc. erschwert worden ware KOLZ-
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dem manche eıle der Apokalypse 1M Volksmund ekann WAaTell und er
verschieden nıedergeschrieben wurden, verdienen dıie exite ob Ihres reichen
Inhaltes besondere Behandlung. Ist die Derivation der HSS angegeben.
In Cn 406, 19053, 4534 - 466 hat der HMerausgeber sich ausführlich über
rsprung, Anlage und eDrauc der Apokalypse verbreitet

Her SC CN A

Rauschen, CO et phil., I heologziae IN Universilate Bon- B ZHENSL Prof. I Flortlegium Patrısticum, FaASCIC. PFLMUS, Monumenfta AEVL
Apostolict, Bonnae 1 904, \ Y 20

Kauschen, welcher He selnen Leitifaden der Patrologie den Kan-
1daten der Theologie DTOSSC LDienste erwIies, SUC TUr wıissenschattliche
Semiminarien nıt diesem HEeNEN Unternehmen exte Za schaffen, welche den
pekunlmären Verhältnissen der Studenten entsprechen, zugleic aber FEinblick
1n die Quellen und deren Verarbeitung gewähren. In dem ersten aszıke
SINd aufgenommen: die doctrina >l apostol., gnatı! epıstula ad KOomanos,
Martyrıum Polycarpı, ausgewählte Kapıtel AaUSs Barnabasbrief ( A- )l
dem Klemensbrief CC S Z 42, 44, 6() und OI Adus welteren Briefen des
hl Ignatıus (ad phes f Z 16 und / 21 Irall und 6® ad Smyrn. Al S
ad Philadelph. SS 45 ad Olyc 5 Z AUS dem Briefe Al Diognet 5 O, Ik
Aaus den Fragmenten des ”aplas; und AaUSs Pastor Mermae (mandat. 4, IO0;
SIm1l. 5V O, Aut den ersten acht eiten SINd Prolegomena ZUu den eIN-
zeinen Stücken gebofen, auch in den Anmerkungen 'Iınden siıch erklärende
(ilossen. Man ist heutzutage an Schülerausgaben dieser apostolischen Schriften
nıcht mehr AI Alleın da durch gveschickte uUuSWa der tücke dem chüler
eIn JDE  I® In den els des Schriftstellers und der Zeıt gewährt wird,
behä diese Sammlung infolge des aussergewöhnlıch ıllıgen Preises C
genüber ähnlıchen Sammlungen VON Krüger, Vizzın! und L 1etzmann hre
Berechtigung. Fs ist soeben der zweıte asSszıke erschienen, enthaltend die
beiden Apologien des Justinus

Theodor Schermann.

Fr Kemper, De ViILArıLM ‚YVPFLANL, Martinıi I urOonNeENSIS, AmDOrosit,
uQUsLinL FatLONLOUS, Monast 1904, 592 DD

Diese Erstlingsarbeit, auUt Änregung des Münchner Philologefi
Weyman In ngr1 SCHOMMEN, ı eın wertvoller Beılitrag ZU dem Buche
VON I1 I5e0, [)Iie griechisch FrOmM Biographie nach ihrer Iıtterarıschen FOrm,
Leipzig 1901 Jede einzelne vita wıird disponiert und ıIn hre Klasse
der epideiktischen oder protreptischen ATr eingestellt. /um CAIUuUSSe VOCI-

gleich der Verfasser: die christliıchen Biographien m1 den Kaiservıiten des
Sueton und den Biot TAOAAANALOL des P utarch.

Theodor Schermann.


